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Danke von Herzen an alle Menschen, welche die Entstehung


dieser Bücher begleitet und unterstützt haben!




Die Tempelträumer


sind allen fühlenden Menschen gewidmet, die wissen, dass es


neue Wege braucht für ein achtsames Leben im Einklang mit der


Natur, sich selbst und allem Lebendigen gegenüber. Beim Lesen


dieser Bücher mögen die Leser und Leserinnen Hinfühlen und


Hineinhören. Die verwendete Sprache entstand im Fluss des


einfachen Tagebuchschreibens in Romanform.




Tagebücher eines neuen Zeitalters


Gina Ai & Sonke Jar


Diese Tagebücher sollst du nicht denken, sondern darfst sie


fühlen. Dann vermögen sie in dir Wunder entstehen zu lassen. Sie


sind geschrieben, wie man Tagebücher schreibt. Man vertraut


ihnen Geheimnisse an. Und so sollten diese Bücher auch gelesen


werden.


Wie Schätze ewig Liebender.
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Buch 1





Vorwort


Willkommen in der Wirklichkeit.


Schön, dass du dieses Buch gefunden hast – oder hat es dich gefunden?


Du, liebe(r) Leser(in), wunderst dich, dass ich dich so einfach duze? Wir sind in der Wirklichkeit! Da gibt es kein trennendes sie.


Was du hier finden wirst, ist dein Leben. Du lebst es schon, nur weißt du es noch nicht.


Tauche tief ein in die Energien des Buches. Sie werden dich sanft streicheln und mit großer Stärke mitreißen. Sie lassen dich bitterlich weinen und vor Glück jauchzen. Sie lassen dich ungläubig staunen und erwecken eine starke Sehnsucht in dir – nach diesem Leben, deinem Leben in der Wirklichkeit.


Manuela Ina Kirchberger ist eine große Zauberin und eine Reisende zwischen den Welten. Mit diesem ersten Band einer Trilogie ist ihr ein großer Wurf gelungen, von dem noch viel zu hören sein wird. Ich glaube, mit diesem Buch, das so besonders ist, wurde ein neues Genre innerhalb der Prosa geboren. Man liest es nicht nur einmal. Und wir dürfen uns zu Recht auf den nächsten Band freuen.


Ich wünsche den „Tempelträumern von Suidinier“ viele begeisterte Leser und eine weite Verbreitung zum wohl aller Menschen.


Birgit Kästner




Einleitung


Diese hier veröffentlichten Tagebücher gehören uns. Wir sind Sonke und Gina. Wir geben diesen Schatz auf dem Weg und der Suche nach uns selbst und unserer Herkunft, als Lichtblicke für die Menschen in diese Erdenzeit. Unsere Zeit und Zivilisation, wie sie heute besteht, neigt sich ihrem Ende. Es beginnt eine starke Veränderung des Bewusstseins. Die Menschheit steht vor einem inneren und äußeren Quantensprung. Immer abwechselnd berichten wir über unsere unglaublichen Erfahrungen auf dem Planeten Erde und im Universum. Vor allem erzählen wir aber auch über unsere besondere Verbindung und Liebe zu unseren Familien im Universum. Unser Leben offenbart wahrlich so viel mehr, wenn wir unseren Fokus auf das Wesentliche unseres Erdendaseins richten.


Vielleicht machst du dich, wie wir, auf den Weg in die Heiligtümer Deiner Ahnen, deiner göttlichen Herkunft und begibst dich auf die Suche nach Deiner eigenen Seelengeschichte. Denn die Seele ist die Quelle der Liebe in jedem Menschen.


Mag das Teilen dieser Erfahrungen Lichtbringer und Hoffnung für jeden Leser sein. Auch wenn Teile der Schriften zunächst unverständlich erscheinen mögen, so wird doch die Energie der Worte und fließenden Sprache tief in jeder Seele wirken. Wir sind nicht allein im Universum. Das Universum ist in uns, ein Teil von uns. Diese wunderbaren Wesenheiten leben mitten unter uns. Sie sind Teil unseres Herzens, Teil unserer Träume und Visionen. Vielleicht zeigen sie sich auch in deinem Leben. Vertraue auf dein inneres Gespür. Gerade die Naturwesen sind in diesen Zeiten sehr offen für Begegnungen. Erlebe in dir selbst die Schönheit und Gnade, welche diese Begegnungen dir offenbaren können.


So sei dieses Buch in Liebe gewidmet allen Lebewesen unserer Galaxie und aus tiefstem Herzen den Menschen auf Mutter Erde, denn sie sind auf dem Weg, Teil der kosmischen Zivilisation zu werden. Ein Leben der Bewusstheit in Einheit von Liebe, Gnade und ewigem Frieden.


Möget ihr alle gesegnet sein und mögen alle persönlichen und globalen Veränderungen in Leichtigkeit, Freude und Frieden geschehen.


Gina Ai & Sonke Jar




Gina Ai - Tagebucheintrag 1 – Kapitel 1


E-Mail für mich


An diesem herrlichen von Sonne durchfluteten Morgen hatte ich eine besondere E-Mail im Postkasten.


Es war so, als hätte mein Herz auf diesen Augenblick so lange gewartet. Sie kam nämlich von einem Mann, über den mir meine Freunde aus der Elfenstadt immer gesagt hatten, wir beide wären für die Erde wichtig und hätten eine gemeinsame Bestimmung. Doch kam es bisher nie zu einer näheren Begegnung.


„SOS, brauche deine Hilfe“. Ich schrieb zurück: „Komm vorbei“, und meine Adresse.


Am späten Nachmittag war er bereits da. Er hieß Sonke und es war Sommer, kurz vor der Sonnenwende. Sonke schaute mich an und ich wusste Bescheid. Sein Leben war in Gefahr. Wir tauschten kaum ein Wort und beobachteten beide mehr uns selbst.


Wenig später stiegen wir in mein Auto und fuhren zu einem bestimmten Platz. Mein Herz nannte ihn liebevoll Perlenwiese. Ich wusste, was ich zu tun hatte, ganz tief in meinem Herzen, obwohl ich mir auch sicher war, dass ich vielleicht Ärger mit meinen Familienmitgliedern bekommen würde. Aber was war wichtiger?


Die Perlenwiese ist so ein wundersamer Ort. Ich hatte immer das Gefühl, hier treffen alle Dimensionen des Universums zusammen. Und so war es auch. Noch mehr hatte mich immer gewundert, dass dieser Platz über die vielen Jahre von keinem Menschen, außer mir und meinen Gästen besucht wurde. Die Perlenwiese schien von meinen Brüdern und Schwestern also gut behütet!


Ob sie wohl heute kommen würden, wenn da noch unangemeldet ein anderer Mensch mit anwesend war?


Vielleicht würde dieser Mann auch zutiefst erschrecken? Aber nein, sein Zustand war schon zu weit fortgeschritten, ich konnte für ihn allein nichts mehr tun.


Ich bat ihn, sich zu setzen, ganz still zu bleiben und allem zu vertrauen. Dann begann ich zu tanzen und die Frequenzen meiner Heimatsprache verließen meine Gehirnzentren. Ab und zu schaute ich zu ihm rüber. Er lag auf der Wiese und schien es zu genießen. So begann ich laut in meiner Sprache zu singen. „Ich bin Gina Ai, ich komme vom Planeten Akturus. Ich bin ein Wesen des Lichtes und der Liebe.“


Nach einiger Zeit spürte ich die Energie unseres Raumschiffes. Oh wie vertraut sie mir waren und mit aller Liebe mein Herz erfüllten, um sich dort seelentief mit dem zu verankern, das in mich hineingelegt wurde, als ich zur Erde kam. Jetzt bauschte ein starker Wind auf und wirbelte meine Haare ordentlich durcheinander.


Sie waren also schon da! Das Raumschiff machte sich sichtbar. Wir wurden an Bord geholt und verließen sofort den Platz wieder.


Während Sonke gleich auf die Heilungsstation zu Elos gebracht wurde, zog mich der Kommandant des Raumschiffes in die Zentrale. Elos, war der oberste Energiemediziner auf diesem Lichtschiff namens SHIMEK.


„Wie kannst du uns zu diesen Zeiten rufen? Hast du nicht aufgenommen, dass unsere Raumschiffe derzeit auf diesem Planeten nicht sicher sind?“


„Ach Vater“, antwortete ich. „Was sollte ich denn tun? Ich hatte Heimweh und ...“


„Mein geliebtes Kind. Wir haben einen Auftrag zu erfüllen.“


„Ja ich weiß, Vater. Aber trotzdem ist es für mich jetzt Zeit, dass sich etwas verändert. Ich bin schon fast 34 Jahre da unten. Verstehst du das denn nicht? Ich möchte endlich bei meiner Familie sein. Und auch bei Teas. Ich mag mich nicht mehr verstecken und all die Geheimnisse. Es wird Zeit für zu Hause.“


Vater umarmte mich. Mir liefen die Tränen und ich fühlte, dass er mich fühlte. Wie ich das auf der Erde wirklich vermisste! Dieses Gefühl, immer tief im Herzen mitgefühlt, akzeptiert und verstanden zu werden, ganz so wie ich einfach war!


Die Seitentür öffnete sich. „Teas“, rief ich und lief ihm in die Arme. Wir umarmten uns lange. Unsere Liebe erneuerte sich. Und wir schauten uns in die Augen, um uns auszutauschen, ganz tief in der Seele. Teas war, würde man es irdisch betrachten, so was wie mein Ehemann, Partner, Geliebter. Jedenfalls glaubte ich das lange. Aber dazu werde ich später noch kommen.


Wir gingen auf die oberste Schiffsbrücke. Der Blick von hier aus auf den Planten Erde war unglaublich berührend. Sie war wirklich der blaue Planet! Ich spürte sofort Fernweh nach dem Reisen durchs All.


Hier auf der SHIMEK hatte ich jetzt wieder meine silbernen Sachen an. Und alles an mir wurde wieder heimatlicher. Selbst meine Haare fühlten sich anders an, die Farbe änderte sich und meine Augen glänzten. Bis in den tiefsten Winkel jeder Seele konnten sie schauen und auch jeder andere durfte so tief in meine Seele blicken. Diese Offenheit war für uns Akturianer normal. Wir hatten nichts zu verbergen, uns war es wichtiger die Verbindung ineinander wahrzunehmen und zu fühlen. Das Universum hatte viel tiefere Geheimnisse!


Inzwischen kamen noch mehr von uns auf Deck. Wir alle schauten sehr vertieft auf den Planeten Erde. Ich spürte, dass alle sich verbunden hatten und in einen gemeinsamen Friedensmoment versanken. So stimmte ich mich sanft mit ein.


Wenig später öffnete sich die Tür zur Energiestation und Sonke kam mit dem Energetiker Elos durchs Seitenportal. Ich fühlte in ihm, dass er jetzt gerade in den Augenblicken seines Lebens stand, wo sich alles veränderte. Er begann langsam in sich zu erwachen. Ich musste sofort ein paar Tränen loslassen. Ihm würde nun offenbart werden, wer er wirklich war. So viele Jahre hatte ich gehofft, auf diesen Moment! Es gab für mich keinen Mann auf Erden, der mit mehr Anmut und Schönheit gesegnet war. Ihm war das wohl nicht bewusst. Nun seine Herkunft würde ihm das erklären.


„Gina, in 10 Minuten werden wir euch wieder zurück bringen. Es gibt nur ein kurzes Zeitfenster. Wir werden dann für einige Wochen nicht erreichbar sein. Wir müssen unsere Energien erneuern und andere Schutzschilde aufziehen.“ Mein Vater umarmte mich und gab mir noch eine Glasflasche mit dem Silberelixier. Elos trat kurz zu mir und sagte: „Ja mit dem Herren dort drüben (und er wies mit seinem Lichtzeiger auf Sonke), wirst du wohl noch etwas Bewusstseinsarbeit tun dürfen. Die Metastasen habe ich aus dem gesamten Körper entfernt. Aber sie werden wieder kommen, wenn er nicht sein Denken und Fühlen öffnet!“ Ich lächelte ihn dankbar an.


Noch einmal erneuerten Teas und ich unsere gemeinsamen Energien, damit die Verbindung zwischen uns stabil, voller Liebe blieb und wir uns zu jedem Augenblick telepathisch verständigen konnten. Unsere Seelen verschmolzen und ein neues Licht wurde um uns gezogen. Es strahlte so viel Liebe und Mitgefühl aus. Wieder musste ich ein paar Tränen loslassen. Diese tiefe Nähe meiner Familie zu spüren, bewegte mich immer wieder sehr. Ich spürte, wie Sonke uns beobachtete.


Später fanden wir uns auf der Perlenwiese wieder. Er schaute mich mit seinen dunklen Augen an und ich konnte seine Fragen spüren. Ich sagte nur zu ihm: „Ich weiß! Ich kenne dich besser, als du selbst, weil ich deine Seele fühlen kann. Ich fühle wer du wirklich bist und du wirst es auch erfahren. Alles ist gut!“


Schüchtern griff er nach meiner Hand. Wieder las ich seine Gedanken und sagte. „Ja ich habe dich all die Jahre beobachtet. Ich durfte nicht eingreifen. Manchmal habe ich Nächtelang geweint. Bis heute morgen habe ich auch nicht daran geglaubt, dass du aufwachen wirst. Ich habe zu dir immer diese unglaublich tiefe Verbindung gespürt, die ich auch mit meiner Familie im Universum habe. Sie dienen in diesen Zeiten den Konzilen des Lichtes, um den Planeten Erde und seine Menschen in ein neues Zeitalter und Bewusstsein zu begleiten. Es wird Zeit, dass alle von uns aufwachen. Wir haben einst eine Entscheidung getroffen, mit ganzer Seele und all dieses Leid auf uns genommen. Weißt du, meine Mutter, sie kommt von der Erde. Und so war ich wie du, auch viele Jahre meines Lebens zerrissen. Ich fühlte mich nirgends zugehörig. Ich musste lernen, mit meiner Feinfühligkeit und Hochsensibilität in mir zu leben und klar zu kommen. Das alles war seit meiner Geburt in mir. Und du hast diese Fähigkeiten auch. Als Mann hast du einen anderen Schutz um sie gebaut. Ich habe dich immer geliebt, aus dieser tiefen Verbundenheit zu deiner Seele. Deine Seele hat immer mit mir gesprochen. Du hast es nicht bemerkt. Oder doch?“


Für Sonke war das bestimmt alles ganz schön viel. Ich reichte ihm meine Hand. Seine dunklen Augen öffneten sich tief. Er spürte instinktiv, dass er vertrauen musste. Hand in Hand gingen wir zurück zum Wagen. Wir sprachen kein Wort und doch schienen sich unsere Seelen auf unbewusster Ebene auszutauschen.




Sonke Jar – Tagebucheintrag 1 - Kapitel 2


Wer bin ich


Wer ist eigentlich dieses Ich?


Inzwischen bin ich schon stolze 35 Jahre auf diesem Planeten! Ich verlebte eine sehr behütete Kindheit und wuchs im Bayrischen Wald auf.


Warum ich dieses Tagebuch schreibe, weiß ich auch noch nicht so genau. Vielleicht, weil ich doch jemand anderes bin und mir diese Zeilen genau das verraten werden? Oder für die Welt nach mir? Keine Ahnung! Wir werden es sehen.


Ich verbrachte mein bisheriges Leben als Musiker. Vielleicht ist mein Ego deshalb so groß und mein Glauben an unsichtbare Dinge so klein. Natürlich hatte ich immer Träume und habe versucht sie zu verwirklichen.


Aber was hier geschehen ist, übersteigt meine bisherigen Vorstellungen. Oder habe ich mich nur nicht getraut? Getraut, tief in meine Seele zu schauen, anstatt immer nur in den anderen zu sehen, was sie falsch machen.


Nun jedenfalls, als ich mich heute Morgen auf den Heimweg machte, musste ich noch einmal zu diesem besagten Platz, der Perlenwiese, fahren. Es zog mich einfach noch einmal dort hin. Nicht, dass ich direkt etwas erwartete. Doch spürte ich in mir, einen Sog, eine Art Sehnsucht.


Dort angekommen, legte ich mich einfach wieder auf die Wiese. Alles blühte und ein wunderbarer Duft ging von ihr aus, welcher mich an meine Kindheit erinnerte. Es dauerte nicht lange, da berührte mich etwas. Eine weibliche Stimme sprach sanft zu mir. „Ich bin Chie.“ Meine Augen blieben geschlossen.


„Ich möchte dich einladen mit mir auf eine Reise zu gehen, tief in deine Seele hinein. Halte deine Augen geschlossen und folge mir im Geiste. Ich führe dich in die Hallen der Heilung deiner Seele, damit du immer tiefer in dir erwachen kannst und siehst wer du wirklich bist.“


Ich dachte: "Oh mein Gott, werde ich jetzt auch zu einem Eso-Freak?". Alles wehrte sich in mir, und doch begann ich im Geiste Bilder zu sehen, die in mir so tief fühlbar ankamen, als wären sie Realität. Chie erzählte mir unterdessen, dass sie von der Venus käme und wir in wenigen Augenblicken dort hin reisen würden.


Es geschah alles einfach so. Ein Teil von mir löste sich von meinem Körper. Dann sah ich viele ungewöhnliche Farben, die sich geborgen und weich in mir anfühlten. Wir überquerten einen See und gelangten an ein riesiges Lichttor, aus hellvioletten Farbstrahlen.


Chie sprach weiter:„Wir betreten jetzt den Raum deiner Seele. Hier findest du einige deiner Fähigkeiten, die du benötigst, um in deinem Körper vollkommen gesund zu sein. Tritt ein und lass dir zeigen, wie es in dir funktioniert. Du wirst dadurch immer mehr erfahren, wer du wirklich bist.“


Ich trat durch das Lichttor. Direkt dahinter sah ich eine Quelle sprudeln. Wasser? Sie hatte eine leicht grünlich-goldene Farbe. Das Licht, welches von ihr ausging, dampfte.


Und wieder sprach Chie:„Bade in dieser Quelle. Sie reinigt dich von allen emotionalen Schmerzen aus all deinen Leben. Auch von allen Gefühlen, die du von anderen aufgenommen hast. Diese Quelle ist ein Teil von dir selbst, auch wenn du das jetzt noch nicht verstehst. Sie befähigt dich, stets klare und reine Gefühle zu haben und diese Strukturen auch in anderen zu heilen. Es ist wichtig, dass du beim Baden in dieser Quelle in deinem Herzen Demut und Vergebung empfindest. So wirst du aus dieser Quelle wieder heraus steigen und für alles in dir tiefes Mitgefühl empfinden. Mitgefühl ist der erste Schritt, dass du dich selbst erkennen und die Wahrheit in dir annehmen kannst.“


Ich stieg also ins Wasser dieser wundersamen Quelle. Von da aus, konnte ich tiefer in das blicken, was hinter dem inneren Tor lag und sah ein blaues Lichtspiel. Es zog mich magisch zu sich hin. Die Stimme von Chie sprach aber in diesem Augenblick durch mein Herz und riet mir, erst durch die Quelle der Reinigung zu gehen.


So blieb ich und versuchte mich auf die grün-goldenen Wellen zu konzentrieren, die aus dem Inneren der Quelle sanft nach oben stiegen. Ich berührte das Licht und es durchströmte mich stark pulsierend. Mein ganzer Körper füllte sich innerhalb von wenigen Augenblicken mit diesem Lichtsprudel. Es kribbelte überall und schien tatsächlich so, als würde etwas in mir ordentlich aufräumen. Alles geriet in Wallung.


Ich begann, wie im Schnelldurchlauf Bilder aus meinem Leben zu sehen, welche mich zurück in meine Kindheit und weiter zu meiner Geburt führten. Dann wurde es dunkel und wenig später fand ich mich in vielen Leben gleichzeitig wieder. Nichts konnte ich mehr denken, sah mir geräuschlose Bilder an und fühlte, dass ich alle diese Menschenkleider schon einmal getragen hatte! Ich spürte wie ich weinte, wütend wurde und dann wieder lachte. Ich sah mich einige Male sterben. Bereiste ferne Planeten und Sternenzeitalter, begegnete Wesen, die meinem menschlichen Bewusstsein unbekannt waren. Von ihnen wurde ich so tief in meinem Sein berührt, dass ich mein Bewusstsein verlor und einschlief.


Als ich aufwachte, lag ich noch immer auf der Perlenwiese. Ich schaute meinen Körper an, begann mich bewusst zu fühlen. Mein Bewusstsein kehrte langsam zurück. Ich dachte an Gina und fragte mich, warum das alles nicht viel früher geschehen war.


Chies Stimme führte mich sanft. „Nimm das Licht aus dieser Quelle mit. Sei dir dieses Lichtes stets bewusst. Es wird dich ganz und gar in eine wunderbare Reinheit und Klarheit deiner Gefühle bringen. Du wirst mehr und mehr für das sensibel werden, was außer der Materie noch in dir da ist. Du wirst beginnen, dich selbst und andere Menschen zu erkennen. Kehre an diesen Ort zurück, wenn du spürst, dass sich in dir die Reinheit deines Fühlens soweit ausgedehnt hat, dass du mitfühlen kannst.“


Ich sah Chie als eine weiße Lichtgestalt. Ihre Augen blickten völlig durchdringend und ich wusste, dass sie alles in mir durchschaute, als wäre ich selbst ebenfalls aus purem Licht und sie könnte mich lesen, wie ein offenes Buch. Sie berührte meine Stirn mit ihrer Lichthand und alles in mir wurde noch heller. Ich tauchte für einige Augenblicke in dieses Licht ein.


Als ich wieder zu mir kam lag ich wieder auf der Perlenwiese. Allein. Chie war verschwunden.


Ich stand auf und ging zurück zum Auto. In mir fühlte sich alles sehr leicht und beschwingt an.


Nach all dem brauchte ich nun wirklich eine Pause, um meine Gedanken zu ordnen. Mir schien, als könnte ich nie wieder in mein altes Leben zurückkehren. Konnte ein Tag mein ganzes Leben so verändern? Nein, ich würde nicht sterben. Nicht jetzt. All mein Stolz schien gebrochen. Ich entdeckte, dass es noch so viel mehr im Leben gab.


Ich mochte nicht mehr verurteilen, natürlich auch nicht alles gut heißen. Ich musste in mir einen neuen Weg finden, mich auszudrücken. Die anderen Menschen sollten auch erfahren, dass sie viel mehr sind!


Dabei fielen mir Ginas Worte wieder ein. Sie sagte, dass sie nicht eingreifen durfte.


Aber da war noch etwas unverständlich. Vielleicht war es ja so, dass man als Mensch wirklich diese tief empfundenen Erfahrungen erleben musste. Danach wusste man, weil man gefühlt und erkannt hatte! Da war alles Reden sinnlos.


Bin ich nun auch sinnlos?


Bei dieser Frage meldete sich mein Herz und begann still zu brennen. Ja, vielleicht hatte ich davor die meiste Angst - sinnlos zu sein.


Aber was ist Sinn und was hat Sinn?


Immer dachte ich, in meinem Leben als Künstler etwas Sinnvolles zu tun. Nämlich, mich auszudrücken, zu sagen wo Schuhe drückten, Zeitpunkte unpassend waren und Politiker logen. Ich ging Leuten aus dem Weg, die durch mich hindurch schauten.


Vielleicht war dies, nach allem was geschehen war, für mich wirklich sinnlos geworden. Vielmehr, fühlte ich in mir das tiefe Bedürfnis nach Rückzug. Vielleicht musste ich noch viel mehr verstehen. Vielleicht ging es darum zu dienen. Ich war die Veränderung selbst! Aber einfach so hätte ich es nie erlaubt!


Außerdem ärgerte ich mich in diesen Momenten über mich selbst und dass ich Gina erst begegnete, als mein Leben in großer Gefahr war. Ich war ein totaler Idiot. Einerseits hatte ich den Menschen viel gezeigt und mich andererseits vor näheren Begegnungen tief und fest verschlossen. Vielleicht war ich bisher nicht reif für mich selbst.


Aber bin ich es jetzt?


„Ja, du bist es“. Gina lächelte. „Ich wusste, dass du noch mal hierher gehen würdest.“


Mir fielen keine Worte ein, die ich sagen konnte, aber ich musste auch nicht. Wozu etwas erklären, was Gina ohnehin in meiner Seele lesen konnte?


Ich sah sie an. Zum ersten Mal fühlte ich sie. Diese tiefe, bedingungslose Liebe, welche sie für mich spürte und ausstrahlte, machte mich sprachlos. War es das, wonach ich immer gesucht hatte und es doch nicht zulassen konnte? Ich spürte so viel Angst in mir, vor mir selbst, vor Gina und der ganzen Welt.


„Hab keine Angst. Sei offen mit dir und mir, dann werden deine Ängste sich auflösen.“


Ja, vor ein paar Tagen, war ich noch Sonke. Sonke, kurz vorm Sterben.


Und Jetzt?


Ich hatte das Gefühl gerade neu geboren zu werden. Vielleicht kamen deshalb all die Zweifel.


Oder träume ich doch nur und bin schon längst tot?




Gina Ai - Tagebucheintrag 2 – Kapitel 3


Hürden


Manche Hürden muss man nehmen, um sich selbst besser zu verstehen, wie zum Beispiel jetzt in dieses Tagebuch zu schreiben. Da gibt es sicher Menschen, die würden sagen: Na so was gibt`s doch nicht. Eine Frau mit diesen Verbindungen und Fähigkeiten. Nun ja, und das sage ich jetzt nur zu mir selbst. Ich weiß für mich auch oft weniger als jeder andere Mensch, denn auch ich bin Mensch, hier auf diesem Planeten. Manchmal vergesse ich das. Kann ich es überhaupt in Worte fassen? Erlaube ich es?


Okay. Ich werde sehen, was am Ende auf dem Papier steht.


Nachdem Sonke wieder nach Hause gefahren war, folgte ich meinem inneren Impuls noch einmal zur Perlenwiese zu schauen. Ich möchte diesen Ort für mein Tagebuch auch Dimensionstor taufen, vielleicht macht es das etwas anschaulicher. Ein Ort an welchem man Wesen aus verschiedenen Realitätsebenen begegnen kann und mit diesen in eine Art Kommunikation treten darf. An diesem Platz können Wunder geschehen.


Eine Stunde später fuhr ich bereits zur Perlenwiese. Etwa zweihundert Meter hinter dem Parkplatz traf ich Sonke. Er sah irgendwie erleichtert und befreit aus. Ich las seine Gedanken und antwortete auf seine Fragen. Wir liefen dabei Richtung Süden in den Wald hinein. Später kamen wir auf eine Wiese, die ich auch noch nicht kannte und ließen uns nieder.


„Hast du jemals wirklich einen Menschen geliebt?“, fragte er mich und seine dunklen Augen blitzten auf. „Also, ich meine mit allem drum und dran.“ Er lächelte verschmitzt.


Ich musste kurz weg schauen, denn ich spürte bei dieser Frage einen Schmerz tief in meiner Seele und sagte zögerlich: „Ja.“ Wieder stach es in mir, diesmal in der Magengegend. Ich fühlte mich sichtlich unwohl und an meiner dünnhäutigsten Stelle berührt.


„Weißt du, Menschen verstehen Liebe so anders als ich. Ich habe mir oft gewünscht, dass es einen Menschen gibt, der sich für die Liebe öffnet, wie ich sie in mir empfinde. Wenn du etwas in dir trägst und es teilen möchtest, es aber niemand versteht, dann kommst du wirklich in innere Konflikte. Dann habe ich versucht, diese Konflikte beiseite zu schieben. Ich wollte wie ein normaler Mensch sein, aber es hat nicht funktioniert. Ich konnte Wahrheit und Tiefe in meinem Fühlen nicht einfach abschalten. Nachdem ich viel ausprobierte, hatte ich für mich herausgefunden, dass die Menschen einander nicht lieben können. Sie projizieren in jeder Lebenssituation ihre Bilder auf den anderen. Ja, sogar beim Sex tun sie das! Sie erlauben diese Offenheit nicht und verstecken sich vor sich selbst. Ich glaube man kann nur lieben, wenn man seine Seele öffnet. Dadurch öffnest du dich nicht nur für dich selbst, sondern auch für den anderen. Ich kenne dieses Erleben und Empfinden von zu Hause. Jeder ist einfach in dieser Offenheit. Wir können auf Akturus alles ineinander lesen und fühlen. Weißt du, dadurch entstehen die Konflikte und Missverständnisse erst gar nicht, die ihr hier alle untereinander habt. Inzwischen verstehe ich aber auch, dass ihr sie braucht, weil ihr keinen anderen Erfahrungsraum kennt, außer diesem. Für mich ist das anders.“


Sonke hatte sich auf die Wiese gelegt. Er schien einerseits sehr aufmerksam zuzuhören und andererseits ganz weit wegzuträumen. Er hielt seine Augen geschlossen und antwortete: „Bestimmt hattest du große Sehnsucht nach dieser Erfüllung.“


Ich spürte, wie mir heiß wurde und ein paar Tränen kamen. Warum fragte er mich so direkt? Und wieso berührte er mich so tief, als kennen wir uns schon immer und ewig? Ich war verwirrt.


Ich wollte trotzdem antworten, weil ich das Gefühl hatte, es erleichterte mich. Ob er mich verstehen konnte?


„Ja, und zugleich war es diese Sehnsucht, die mich hier auf diesem Planeten gehalten hat. Ich glaube an mich. Ich glaube an die tiefe Liebe in mir. Sie kann so vieles bewirken, aber sie bleibt natürlich einseitig. Niemand versteht, dass es die Liebe ist, die alles in mir bewirkt und die ich ausstrahle. Ich habe mir immer gewünscht, diese Liebe mit einem Menschenmann erfahren und teilen zu dürfen. Mir ist aber nie jemand begegnet, der sich so tief für mich öffnen konnte. Für die Menschen waren immer so viele andere Dinge wichtig. Wie eine Frau zu sein hat, wie sie lieben muss, was sie beim Sex tun muss und wie oft. Liebe wurde immer von irgendetwas abhängig gemacht - Geld, Auto, Fernsehen, Beruf, Mode, Aussehen und dazu all die seltsamen Gedanken, wie eine Beziehung sein sollte. Menschen spielen Rollen und nehmen Lebensmuster an. Immer wieder hat es mich im Herzen berührt, weil ich wusste, dies ist nicht die Wahrheit von Liebe. Ich konnte mich nicht in diese kleine Struktur hinein zwingen, die hier auf Erden eine Frau ausmacht. Oft habe ich mich gefragt, wie die Frauen das wirklich fühlen.


Inzwischen weiß ich, dass die Menschheit auf dem Weg der Befreiung aus diesen Beziehungsdramen ist. Das betrifft nicht nur das Leben der Paare, sondern auch Freundschaften, Eltern, Kinder, einfach die ganze Gesellschaft und die Form, in welcher sie existiert. Ich stelle mir immer vor, wie wundervoll es wäre, wenn die Liebe in den Menschen erblüht. Das würde den gesamten Planeten verändern. Denn wenn jeder Mensch aus der Liebe, die er empfindet handelt, würde es ganz sicher keine Kriege mehr geben. Auch die Achtsamkeit dem Planeten gegenüber, wäre eine ganz neue. Wir würden Mutter Erde wirklich lieben, ihr dafür danken, dass wir hier sein dürfen und sie jedem Menschen alles zur Verfügung stellt, was er braucht, um glücklich zu leben - den Raum für unsere Häuser und auch den Boden, worauf wir Nahrung pflanzen können. Liebe ist eine Veränderung im Bewusstsein, die Mitgefühl in dir hervorbringt, und dann hast du einfach das Bedürfnis nach Wahrheit und Tiefe. Ein Leben in Geborgenheit, Vertrauen, Frieden, Harmonie, Gesundheit und Wohlstand für alle Menschen.“


Sonke lag immer noch mit geschlossenen Augen in der Wiese. Er sagte leise: „Du bist der erste Mensch, dem ich diese Empfindung wirklich glaube. Du strahlst es wirklich aus. Denkst du, ich könnte mich so weit öffnen, dass ich meine tiefe Liebe empfinden kann? Ist es nicht das, wovon die spirituellen Meister sagen, das ist Gott?“


Jetzt musste ich noch mehr weinen. Es war so merkwürdig. Ich fühlte mich so tief berührt und verstanden. Obwohl er so wenige Worte sagte. Ja, es sind eben nicht die Worte, die berühren, es ist viel mehr das tiefe seelische Wesen in uns, das sich öffnet, um den anderen zu fühlen und dadurch erfahrend zu verstehen. Man erfährt eine so tiefe gegenseitige Berührung, dass es keine Worte dafür gibt.


Sonke legte seine Hand auf meine. Ich spürte wie sich die Grenzen meiner Sehnsucht öffneten, weil ich erlaubte, dass er tief in mich schauen - fühlen durfte. Es war wie ein Wunder. Er verurteilte mich nicht für mein Fühlen und dafür, dass ich einfach nur liebte. Nun durfte ich mich ausweinen – schwach sein – ich sein. Meine ganze Lebensgeschichte weinte ich aus mir heraus. Die Grashalme waren sicher dankbar, es hatte lange nicht mehr geregnet. Er umarmte mich. Ich bekam soviel Trost aus seinem Herzen, und ich konnte ihn einfach empfangen. Tiefe Dankbarkeit durchströmte mich.


Als die Dämmerung herein brach, sagte er: „Auch ich bin dir sehr dankbar, aus ganzem Herzen. Ich habe noch nie einen Menschen getroffen, der sich so tief für mich geöffnet hat. Ich verstehe erst jetzt, warum Liebe alles heilt. Aber sie muss auch Liebe sein und nicht aus Konditionierungen und Urteilen bestehen. Menschen lieben oft mit dem Verstand! Ich komme mir so klein vor! Wer war ich, jedes Mal wenn ich verliebt war, verliebt in ein Frauenbild, das mein Ego sich ausgesucht hatte?! Mein Gott, wenn du wüsstest, was ich jetzt alles verstehe! Es ist wie ein Puzzelspiel, das sich von selbst zusammen baut. Im Grunde (entschuldige!) ficken wir unsere eigenen Bilder!“


Nun konnte ich wieder lächeln. „Du hast eine wunderbare Art, alles maßlos zu übertreiben. Ich wollte niemals den Menschen unterstellen, dass sie nicht lieben können. Oh ich weiß, dass sie es können! Jeder Einzelne könnte es! Doch dazu ist eine Innenschau notwendig - ein Erlauben, ein Verstehen, ein Erwachen, ein Öffnen für etwas ganz Neues. Weißt du, ich kann mir nicht vorstellen Liebe nur halb zu machen. Für mich war es immer so, dass da etwas Wesentliches fehlte, und ich weiß, dass jeder Mensch diese Liebe erfahren will. Im Grunde hat er nur keine Ahnung WIE. Wir bewegen uns in ein neues Zeitalter hinein - ein Zeitalter, in welchem die Menschheit die große Chance erhält, bedingungslose Liebe zu erfahren. Vieles in unserer Welt wird zerstört werden. Ich glaube, es geschieht aus dem Grund, damit sich die Menschen für die Liebe, oder wie du sagst, für das Göttliche öffnen. Was kann es Intensiveres und Schöneres geben, als gemeinsam das Göttliche, die Liebe zu erfahren und sie miteinander zu teilen? Da wird eine ganz neue Welt entstehen, mit diesen Liebenden!“


„Du Träumerin. Bis gestern hat mich das nicht wirklich interessiert. Doch irgendwas ist in mir geschehen. Die Krankheit hat mich geöffnet und dann dieses unglaubliche Erlebnis auf dem Raumschiff. Weißt du, ich habe morgen einen Arzttermin und ich bin schon sehr gespannt auf ihre Gesichter. Natürlich auch darauf, ob wirklich alles weg ist. Ich habe noch einen kleinen Zweifel, aber ich fühle mich wie neu geboren!“


Es war sonderbar. Sonke bewegte sich wie ein kleines Kind, erstaunt über alles Erlebte und Erfahrene, und dann kam urplötzlich der erwachsene Mann in ihm durch und zweifelte an der Liebe. Warum? Meine Gedanken liefen achtlos ins Nirgendwo.




Sonke Jar - Tagebucheintrag 2 – Kapitel 4


Zweifel


Warum ich Tagebuch schreibe? Ich denke nach dem 3. Eintrag werde ich aufhören diese Frage zu stellen.


Als ich letzte Nacht heim kam, wurde ich von meiner Freundin Gerda schon direkt an meiner Wohnungstür empfangen. Während der Begegnung mit ihr fühlte ich sehr intensiv, dass ich in den vergangenen Stunden nicht nur Erlebnisse und Erfahrungen neuer, ungewöhnlicher Natur hatte, sondern aus mir musste wohl auch ein anderer Mensch geworden sein. Ich fragte mich intensiv, wie ich zu dieser Frau gekommen war. Sie bestimmte mehr oder weniger alles über mich. Sogar meine Unterwäsche legte sie mir morgens aus dem Schrank. Wenn ich also rote Socken trug, dann hatte ich diese garantiert nicht selbst ausgesucht.


Ich mochte keinen Kaffee mit Milch und trank doch jeden morgen welchen, weil sie ihn mir so hinstellte. Manchmal war sie nächtelang nicht bei mir, aber morgens stand der Kaffee mit Milch auf dem Tisch. War ich die ganze Zeit über blind gewesen?


Gerda zog mich direkt von der Wohnungstüre aus ins Bett und fragte mich während wir Sex hatten aus. Ich kam mir selbst vor wie in einem Traum. Von außen beobachtete ich uns, fühlte


nichts und wusste doch, dass ich irgendwie dabei war. Auf


einmal konnte ich empfinden, was Gina meinte. Wurde es mir


plötzlich bewusst? Oder hatte ich mich schon kopfüber in Gina verliebt, ohne es zu bemerken? Ich sah mir beim Sex selbst zu. Das war abgefahren! Ich hörte mich reden und aus voller


Überzeugung meine ganze Geschichte erzählen.


Gerda stöhnte. „Ja, ja, ich will dich. Ich will mehr. Los!“ Ich beobachte unser Spiel. Hörte sie mir eigentlich auch zu? Welche Rolle spielte ich da eigentlich? Mit Liebe hatte es jedenfalls nicht viel zu tun. „Oh Liebster, ich will dein Ding da noch tiefer spüren. Ein wenig Schmerz vielleicht dabei? Gib mir mehr!“


Ich beobachtete, wie ich sie fester ran nahm. Wir schwitzten beide, als wären wir aus einem frischen Regenguss gerade nach Hause gekommen. Ich beobachtete mich. Seltsam, was ich alles tat! Ich kam mir auf einmal selbst so fremd vor. Wieder stellte sich mir die Frage: Wer bin ich wirklich?


Plötzlich begann sich eine Stimme in meinem Kopf zu melden: „Du bist reine Liebe!“


Oh Gott, was war das denn? Dazwischen die keuchende Gerda: „Ja, ja mehr, nimm mich!" Ich gab ihr was sie wollte und wusste zugleich, dass es das letzte Mal war.


Irgendwann kam sie. Ich fühlte nicht, ob ich auch kam. Es war irgendwie egal. Alles drehte sich um mich. Ich beobachtete dieses Drehen und dann, wie ich völlig fertig neben Gerda lag. „Oh man, war das gut! Ich habe dich vermisst. Sag mal, das mit dem Raumschiff hast du doch nur erfunden, oder?“, fragte sie aufrührerisch.


Ich musste mich verhört haben. Sofort verschmolz der Beobachter in mir wieder vollständig mit meinem Körper. Die Stimme in meinem Kopf meldete sich wieder. „Die Menschen im Außen spiegeln dein Inneres. Warum zweifelst du?“


Wieder fing das Drehen an. Alle Ereignisse der letzten Tage waren gleichzeitig in mir. Gerda wurde laut: „Du bist so ein genialer Geschichtenerzähler! He was ist? Hat es dir die Sprache verschlagen?“


Nach einer Weile antwortete ich: „Es war genauso, wie ich es dir erzählt habe“, kam es sehr klar und direkt aus mir. Ich konnte mich nur wundern. „Du spinnst wohl!“, kreischte sie. Dann erhob sie sich und kniete vor mir im Kissen. Ihr Gesicht zeigte dabei einen leicht dämonischen Ausdruck. „Du Spinner, sag das noch einmal und du siehst mich nie wieder!“ Sie schaute herrisch zu mir herunter.


Sollte ich nun lügen, des Hausfriedens halber? Zu mehr Gedanken kam ich nicht, denn mein Herz sprach bereits aus meinem Mund. „Warum glaubst du mir nicht? Es war genauso wie ich sagte!“ Daraufhin sprang sie aus dem Bett, suchte ihre Klamotten zusammen und verschwand im Badezimmer.


Vielleicht war es besser, wenn sie für immer ging. Seit mich die wahre Liebe tief im inneren Herzen berührt hatte, schien für mich alles verändert. Ich sah die Welt aus neuen Augen.


Ich begann zu fühlen! Auch wenn ich natürlich noch zweifelte. Tief im Herzen war ich mir doch sicher, dass diese Zweifel durch die Augen der Liebe verschwinden würden. Ich spürte, wie alles in mir aufblühte und mein Herz ganz leicht wurde. Noch nie hatte ich mich so wohl und sicher gefühlt!


Gerda stand wieder vor mir. „So mein Lieber, ich werde dich jetzt verlassen. Ich nehme noch meine Sachen aus der Küche und die CDs im Regal mit. Du wirst mich nie wieder sehen. Deine komische Geschichte ist bei mir gut aufgehoben. Werde sie einfach vergessen und dich auch. Ich hoffe, dein Arztbesuch morgen wird deine Höhenflüge wieder ernüchtern. Ade!“


Während ihrer Worte, warf sie mir mein Hemd ins Gesicht und die Wohnungsschlüssel hinterher. Die Tür krachte laut ins Schloss und ich hörte ihre Absätze die Treppen hinunter staksen.


Erleichtert atmete ich durch die Nase ein, blies alle Luft wie befreit aus meinen Lungen und hatte das Gefühl dabei, Rauch


auszublasen. Komisch, ich hatte nie geraucht und doch war der Gedanke in mir. Vielleicht sollte ich es mal versuchen?


Doch dann brach die Angst in mir aus. Was, wenn ich nun allein sterben musste?


Ich rettete mich sofort unter die Dusche. Unterm warmen Wasser kam es mir vor, als würde ich mein gesamtes bisheriges Leben abwaschen und befreien. Dabei dachte ich mir nichts weiter und ließ es einfach zu. Was konnte ich nach all dem noch wirklich verlieren? Diagnose Hodenkrebs hieß es vor 3 Monaten, vorgeschrittenes Stadium. Metastasen im gesamten Körper. Sie gaben mir noch maximal ein halbes Jahr. Ich wollte mich auch nicht operieren lassen.


Jedenfalls waren die Schmerzen seit meinem Raumschiffaufenthalt völlig verschwunden. Für mich war diese ungewöhnliche Behandlung so real und klar gewesen, dass ich mir sicher war: Ich bin vollkommen geheilt! Dennoch fieberte ich dem Termin in der Klinik entgegen.




Gina Ai - Tagebucheintrag 3 – Kapitel 5


Erinnerungen


Heute war ein Erinnerungstag an meine Kindheit. Wie ich auf diese Erde kam? Es gibt im Universum viele Gesetze und so viel Unglaubliches. Die Unendlichkeit meiner Seele kann zwar sehr vieles erfassen und wissen, dennoch fällt es mir schwer, die richtigen Worte zu finden. Doch möchte ich es versuchen.


Ja, Seelen inkarnieren sich, das heißt sie bewohnen Körper. Manchen Seelen bleibt dies nach ihrer Geburt hier auf der Erde bewusst - so wie mir.


Sie sind bewusste Inkarnationswanderer. Der Körper, welchen ich hier bewohne, entstand aus einer Verbindung zwischen Jeanna, einer wunderschönen Erdenfrau und Leeis Ai, derzeit Kommandant eines der Raumschiffe der Lichtkonzile. Er stammt ursprünglich vom Planeten Akturus. Diese Verbindungen und auch die Kinder, welche daraus entstanden sind, werden streng geheim gehalten. So wie ich, bleiben manche Seelen bewusste Inkarnationswanderer, aber viele von uns vergessen auch, wer sie wirklich sind.


Ursprünglich war meine Seele über viele tausend Jahre bei den Akturianern zu Hause. Wir sind eine sehr fortschrittliche Zivilisation und beobachten schon sehr lange den Planeten Erde. Nach meinem aktuellen Wissenstand, ist Leeis Ai auch in dieser Inkarnation mein Vater und Teas so etwas wie mein Ehemann oder Gefährte, auch wenn das bei uns auf Akturus anders ist, als hier auf der Erde.


Um dem Planeten Erde in diesen schwierigen Zeiten zu dienen und den Menschen bei der Umpolung, Veränderung und Ausdehnung des Bewusstseins zu helfen, wurde in den Lichtkonzilen ein geheimer Rat einberufen. Dieser Rat beschloss, ein irdisches Gesetz zu übertreten, um die Sicherheit und Harmonie für Erde und Mensch wieder herzustellen.


So gingen einige hundert Seelen, von uns und vielen anderen Planeten, auf die Erde und wurden Halbmenschen. Nach unserer Mission dürfen wir nach Hause zurückkehren oder auf der Erde bleiben. Dies würde, zu einem anderen Zeitpunkt, unsere Entscheidung sein.


Wir verfügen hier auf der Erde längst nicht über die Fähigkeiten, wie zu Hause auf Akturus. Jedoch ist es uns möglich, uns hier auf der Erde zu bewegen und unsere Fähigkeiten teilweise einzubringen. Das hat mit den Gesetzmäßigkeiten des Planeten zu tun. Mein Vater sagte immer: „Je höher die Erde sich in ihre neue Frequenz hinein bewegt, desto mehr wirst du deine Fähigkeiten nutzen können. Am Ende wirst du sie vollständig wieder erlangen.“


Ja, das war ein Trost. Die Akturianer können sich auf der Erde derzeit nur als Lichtprojektionen bewegen oder sie müssen im Schutzmantel ihres Raumschiffes bleiben. Dies soll sich erst nach der Umpolung der Erde verändern. Die Lichtprojektionen und die Raumschiffe der Akturianer sind nur für Menschen sichtbar, deren Herzauge aktiviert ist. Wenn ein Raumschiff Passagiere an Bord nimmt, muss es sich für kurze Zeit in unsere Erdendimension einlagern. In diesem Augenblick wird es für alle sichtbar. Aber nur für einen kurzen Augenblick.


Meine Mutter hatte mich stets geliebt und ich wuchs in großer Geborgenheit und Liebe auf. Obwohl sie selbst Mensch war, schien sie so tief mit mir verbunden, als wäre sie die reine göttliche Mutter. Ich glaube, sie hat meinen Vater wirklich sehr geliebt und irgendwie auch gespürt, wie wichtig unsere Mission ist. Heute sehe ich sie leider nur noch sehr selten. Sie hat vor einigen Jahren geheiratet und ist nach Arizona übersiedelt. In Zukunft werde ich sie wieder öfter besuchen, sobald die Raumschiffe alle aktiviert sind. Ich vermisse sie sehr! Das ist aber nicht so schlimm, denn ich weiß, dass sie jetzt sehr glücklich ist.


Als Kind vermisste ich oft die tiefe seelische Nähe unter den Menschen – Menschen, die sich wirklich fühlen und lieben. Als ich älter wurde, vermisste ich es noch mehr, Liebe ohne Bedingungen, Frieden, Harmonie, Geborgenheit. Meine Grundbedürfnisse waren scheinbar anderer Natur, als die der meisten Menschen. Ich suchte die Stille, um in mir allein die Liebe zu finden und sie strahlen zu lassen. Auch um mit Teas telepathisch zu kommunizieren. Als ich älter wurde, hat er mich sehr in meinen eigenen Prozessen unterstützt. Besonders auch, was die Männer auf der Erde betraf. Ich sehnte mich so sehr danach diese tiefe Wahrheit und Liebe, welche wir beide empfanden, auch hier auf der Erde mit einem Menschen zu teilen. Aber so sehr ich mich auch bemühte, es gelang mir nicht. Irgendwann habe ich es aufgegeben.
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